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Car-Sharing in Hamburg: Zahlen, Trends
und Herausforderungen

In Hamburg prägen Car-Sharing-Angebote wie Miles und
Share Now das Stadtbild, doch die Verteilung der

Fahrzeuge variiert erheblich.

In Hamburg hat das Car-Sharing in den letzten Jahren deutlich
an Bedeutung gewonnen. In einer Stadt, die für ihre
Verkehrspolitik und ihren Kampf gegen Umweltverschmutzung
bekannt ist, zeigt sich jetzt, wie unterschiedlich die Verteilung
von Car-Sharing-Fahrzeugen in den einzelnen Stadtteilen ist. Die
Verkehrssenatorin Anjes Tjarks (Grüne) hat diese Entwicklung
als Teil der Mobilitätswende hervorgehoben, die Hamburg in die
Zukunft führen soll.

Momentan sind in der Hansestadt insgesamt 5567 Car-Sharing-
Autos unterwegs. Eine aktuelle Abfrage von Richard
Seelmaecker, dem Verkehrsexperten der CDU, und Dennis
Thering, dem Fraktionsvorsitzenden der CDU, ergibt, dass
„Miles“ mit 4045 Fahrzeugen die größte Flotte stellt. Der
Anbieter dominiert somit den Car-Sharing-Markt in Hamburg und
scheint die Vorreiterrolle bei der Neugestaltung der urbanen
Mobilität zu übernehmen.

Unterschiedliche Verbreitung der Anbieter

Während „Miles“ unbestreitbar die Führung anführt, bieten
andere Anbieter wie „Share Now“, „Sixt Share“ und „Cambio“
ebenfalls Fahrzeuge an, jedoch in deutlich geringeren
Stückzahlen. Die Zahlen verdeutlichen, dass einige Anbieter eine
große Präsenz in bestimmten Stadtteilen haben, während



andere in manchen Gebieten kaum vertreten sind. Besonders
auffällig ist, dass „Flinkster“ mit lediglich 17 Fahrzeugen und
„Dorfstromer“ mit nur acht Fahrzeugen am Ende der Liste
stehen. Dies wirft Fragen auf, wie attraktiv ergänzende Anbieter
für die Nutzer in Hamburg sind.

Die ungleiche Verteilung der Car-Sharing-Autos hat zur Folge,
dass in manchen Bezirken eine Vielzahl von Stellplätzen zur
Verfügung steht, während andere kaum Optionen bieten. Dies
könnte für potenzielle Nutzer herausfordernd sein, da eine
gewisse Verfügbarkeit dringend notwendig ist, damit Car-
Sharing als ernsthafte Alternative zum eigenen Auto angesehen
wird. Es ist also nicht nur wichtig, wie viele Fahrzeuge es gibt,
sondern auch, wo sie stehen.

Die Herausforderung der Elektrifizierung

Ein weiteres Thema, das die Car-Sharing-Branche in Hamburg
betrifft, ist die versprochene Elektrifizierung der Fahrzeugflotten.
Während die Mobilität in der Stadt durch Car-Sharing
revolutioniert werden soll, bleibt die Frage offen, wie gut diese
Anbieter tatsächlich die Umweltfreundlichkeit erreichen können,
die sie anstreben. Es ist wichtig zu prüfen, in welchem Umfang
die Flotten bereits elektrisch betrieben werden und ob die
Anbieter die nötigen Schritte zur Reduktion von Emissionen
unternehmen.

Der derzeitige Stand zeigt, dass die Transformation in der Car-
Sharing-Industrie nicht ohne Herausforderungen erfolgt. Die
progressiven Ziele in Bezug auf Nachhaltigkeit und
klimafreundliche Mobilität sind zwar erklärtes Ziel, doch die
Umsetzung sieht oft anders aus. Das Vertrauen in die Effizienz
der Dienstleister könnte leiden, sollte die Elektrifizierung nicht
zügig vorangetrieben werden.

Die Diskussion über Car-Sharing und dessen Rolle in der Zukunft
des urbanen Verkehrs ist somit nicht nur ein Thema für
Verkehrspolitiker, sondern betrifft auch die Bürger direkt. Es



bleibt spannend zu beobachten, wie sich der Markt entwickeln
wird und ob die Behörden weiteren Druck auf die Anbieter
ausüben werden, um sowohl die Verfügbarkeit als auch die
Umweltfreundlichkeit der Car-Sharing-Angebote zu sichern.

Car-Sharing als Teil der Mobilitätswende

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Car-Sharing in
Hamburg ein bedeutendes Thema ist, das alle betrifft. Die unten
stehenden Informationen verdeutlichen jedoch, dass die Vorteile
noch nicht für alle Bürger gleichermaßen zugänglich sind. Der
Wunsch nach umweltfreundlicher Mobilität und einem
vielfältigen Angebot ist stark, doch bis der gesamte Markt
gleichmäßig aufgestellt ist, wird es noch einige Umstellungen
und Verbesserungen benötigen.

Die Rolle des Car-Sharings in der
Mobilitätswende

Car-Sharing spielt eine zunehmend wichtige Rolle in der
modernen urbanen Mobilität, insbesondere in Großstädten wie
Hamburg. Die Überlegung, weniger privat genutzte Fahrzeuge
zu besitzen und stattdessen auf gemeinsame Mobilität zu
setzen, zielt darauf ab, den Verkehr überfüllter Städte zu
entlasten und die Umweltbelastung zu reduzieren. Im Zuge
dieser Transformation haben Car-Sharing-Anbieter nicht nur die
Anzahl der verfügbaren Fahrzeuge erhöht, sondern auch neue
Konzepte für nachhaltige Mobilität entwickelt.

Ein Schlüsselargument für Car-Sharing ist die Reduzierung des
Platzbedarfs, da ein Car-Sharing-Fahrzeug in der Regel mehrere
individuelle Fahrzeuge ersetzt. Studien zeigen, dass durch Car-
Sharing die Anzahl der privat genutzten Autos in urbanen
Gebieten signifikant sinkt, was zu weniger Verkehrsaufkommen
und damit zu einer Reduzierung von CO2-Emissionen führt. Die
Frage bleibt jedoch, ob die Mobilitätswende tatsächlich
glaubwürdig vorangetrieben wird oder ob die aktuellen



Initiativen nicht nur kurzfristige Lösungen bieten.

Aktuelle Herausforderungen in Hamburg

Trotz der Fortschritte gibt es in Hamburg nach wie vor
Herausforderungen im Car-Sharing-Markt. Die ungleiche
Verteilung der Stellplätze ist ein zentrales Problem. In einigen
Stadtteilen sind die Car-Sharing-Fahrzeuge gut vertreten,
während in anderen Bezirken kaum Fahrzeuge zur Verfügung
stehen. Dies führt zu einer Missnutzung des Angebots, da
potenzielle Nutzer oft keinen Zugang zu den Fahrzeugen haben,
wenn sie diese brauchen.

Ein weiteres Hindernis ist die Elektrifizierung der Flotten.
Während versprochen wurde, dass Car-Sharing Motorräder
zunehmend auf elektrische Modelle umsteigen, ist der
Fortschritt in dieser Richtung langsam. Die Notwendigkeit, den
Anteil der elektrischen Fahrzeuge zu erhöhen, ist nicht nur aus
Umweltgesichtspunkten wichtig, sondern auch für die
Zukunftsfähigkeit des Car-Sharings in Großstädten, wo der
Druck auf die Luftreinhaltung wächst.

Statistiken zur Nutzung von Car-Sharing in
Hamburg

Laut den aktuellen Daten aus der Kleinen Anfrage stehen in
Hamburg insgesamt 5.567 Car-Sharing Fahrzeuge zur
Verfügung. Die Dominanz von „Miles“ mit 4.045 Fahrzeugen
zeigt, wie wichtig es ist, eine breite Diversität in den Anbietern
zu fördern, um verschiedenen Nutzerbedürfnissen gerecht zu
werden. Die geringere Anzahl von Fahrzeugen bei Anbietern wie
„Flinkster“ und „Dorfstromer“ könnte auf spezifische
Marktherausforderungen oder eine ausgesprochen
nischenspezifische Zielgruppenausrichtung hindeuten. 

Zudem könnte die faktische Nutzung der Fahrzeuge statistisch
erfasst werden, um aufzuzeigen, wie oft und in welchen Bezirken



Car-Sharing tatsächlich in Anspruch genommen wird. Diese
Daten würden es den Anbietern ermöglichen, ihre Flotten
strategisch zu optimieren und den Bedürfnissen der Nutzer
besser gerecht zu werden. Es bleibt abzuwarten, wie sich der
Markt in der Zukunft entwickeln wird, insbesondere in Bezug auf
die Reaktion auf die Herausforderungen der Wetterkrise und die
steigenden Anforderungen an die Mobilitätslösungen.
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